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I. Ausgangsfragen
Transparenz in der Plattformwirtschaft: Die Regelungsansätze der P2B-VO und des UWG
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I. Ausgangsfragen

P2B-VO UWG

Plattformspezifische Transparenzvorschriften Bis 27.5.2022: Keine plattformspezifischen 
Transparenzvorschriften

Seit 28.5.2022: Kombination aus 
plattformspezifischen und allgemeinen 
Transparenzvorschriften
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Verknüpfung im Rahmen der Rechtsdurchsetzung



I. Ausgangsfragen
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Anbieter Nachfrager

Plattformbetreiber

Plattform als Mittler (Intermediär) zwischen Nutzern/Marktakteuren



I. Ausgangsfragen
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Verschiedene Bedeutungsschichten
des (Rechts-)Begriffs Transparenz

Transparenz und 
Information(en)

Transparenz als 
gesetzliches 

Regelungsziel

Transparenz als 
Mittel der 

Regulierung

Funktion(en) von 
Transparenz 

innerhalb eines 
Regelungskonzepts



I. Ausgangsfragen
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Funktionen und Funktionsbedingungen von Transparenzanforderungen

Transparenz als Grundlage von (geschäftlichen) Entscheidungen
der Marktakteure

Innerer Zusammenhang von Transparenz, Markt und Wettbewerb

Transparenz und Einschränkungen der Entscheidungsfähigkeit



II. Regelungsansatz der P2B-VO 
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II. Regelungsansatz der P2B-VO 
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Baustein der Regulierung von Online-Plattformen innerhalb der EU



II. Regelungsansatz der P2B-VO | 1. Normadressaten

Um welche Plattformen geht es in der Praxis?
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II. Regelungsansatz der P2B-VO | 1. Normadressaten 
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Unternehmer als Anbieter
von Waren/Dienstleistungen

Verbraucher als Nachfrager

Online-Vermittlungsdienst Online-Suchmaschine

Art. 2 Nr. 2 P2B-VO Art. 2 Nr. 5 P2B-VO 

Plattformbetreiber



II. Regelungsansatz der P2B-VO | 2. Geschützte Personen und Interessen 
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Plattformbetreiber

Online-Vermittlungsdienst Online-Suchmaschine

Art. 2 Nr. 2 P2B-VO Art. 2 Nr. 5 P2B-VO 

Gewerbliche Nutzer Nutzer mit Unternehmenswebsite

Art. 2 Nr. 1 P2B-VO Art. 2 Nr. 7 P2B-VO 

(Nutzungs-)Vertrag mit dem Anbieter 
des Online-Vermittlungsdienstes

Keine vertragliche Grundlage mit 
Anbieter der Online-Suchmaschine

AGB → Art. 2 Nr. 10 P2B-VO 

Vertragsverhältnis



II. Regelungsansatz der P2B-VO | 2. Geschützte Personen und Interessen
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„Fairness und Transparenz“

Spezielle AGB-
Kontrolle

Funktionsweise der 
Plattform

Bestimmte 
Geschäfts- und 
Vertriebspraktiken

Umgang mit 
Daten/Zugang zu 
Daten

Rechts-
durchsetzung



II. Regelungsansatz der P2B-VO | 2. Geschützte Personen und Interessen
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„Fairness und Transparenz“

Spezielle AGB-
Kontrolle

Funktionsweise der 
Plattform

Bestimmte 
Geschäfts- und 
Vertriebspraktiken

Umgang mit 
Daten/Zugang zu 
Daten

Rechts-
durchsetzung

Art. 3, 4 und 8 
Buchst. a/b
P2B-VO

Art. 5 P2B-VO Art. 6, 7 und 10 
P2B-VO

Art. 8 Buchst. c und 
9 P2B-VO

Art. 11-15
P2B-VO

Beurteilungsmaßstab

ErwGr. P2B-VO: Angemessenes Verständnis und angemessenes Maß an Vorhersehbarkeit.

= Durchschnittlicher gewerblicher Nutzer/Nutzer mit Unternehmenswebsite.



II. Regelungsansatz der P2B-VO | 3. Systematik der Transparenzanforderungen

Transparenzpflichten und Normadressaten

Anbieter von Online-Vermittlungsdiensten Anbieter von Online-Suchmaschinen

Art. 3 P2B-VO ---

Art. 4 P2B-VO ---

Art. 5 Abs. 1, 3, 5 und 6 P2B-VO Art. 5 Abs. 2-6 P2B-VO 

Art. 6 P2B-VO ---

Art. 7 Abs. 1 und 3 P2B-VO Art. 7 Abs. 2 und 3 P2B-VO 

Art. 8 P2B-VO ---

Art. 9 P2B-VO ---

Art. 10 P2B-VO ---
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II. Regelungsansatz der P2B-VO | 4. Rechtsdurchsetzung
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Online-Vermittlungsdienst

Gewerblicher Nutzer

Außergerichtliche 
Streitbeilegung

Internes Beschwerde-
managementsystem

Art. 11 P2B-VO 

Mediation

Art. 12 und 13 P2B-VO 

Gerichtliche 
Rechtsdurchsetzung

Art. 14 und 15 P2B-VO

Online-Suchmaschine

Nutzer mit 
Unternehmenswebsite

Gerichtliche 
Rechtsdurchsetzung

Art. 14 und 15 P2B-VO 



II. Regelungsansatz der P2B-VO | 4. Rechtsdurchsetzung
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Kollektive 
Rechtsdurchsetzung 

durch Organisationen 
und Verbände

§ 3a UWG → § 8a 
UWG → § 8 Abs. 1 

UWG

Individuelle Rechtsdurchsetzung der 
gewerblichen Nutzer/Nutzer mit 

Unternehmenswebsite

UWG (-)
Vertrags- und 
Deliktsrecht

Behördliche 
Rechtsdurchsetzung 

(-)



II. Regelungsansatz der P2B-VO | 4. Rechtsdurchsetzung

Auswirkungen der neuen Rechtslage

• Gesetz zur Stärkung des 
Verbraucherschutzes (…)
– Neufassung von § 5a Abs. 1 UWG

– Einbeziehung von Verbrauchern und 
sonstigen Marktteilnehmern in den 
Schutzbereich

Auswirkungen der neuen BGH-Rspr.

• BGH GRUR 2022, 930 – Knuspermüsli II
– 1. Ls.: In Fällen der Verletzung einer 

Informationspflicht in Bezug auf 
kommerzielle Kommunikation ist die 
Unlauterkeit allein nach § 5a Abs. 2 und 4 
UWG a. F. (= § 5a Abs. 1 und § 5b Abs. 4 
UWG) und nicht nach § 3a UWG zu 
beurteilen.
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II. Regelungsansatz der P2B-VO | 4. Rechtsdurchsetzung

Auswirkungen der neuen Rechtslage

• Gesetz zur Stärkung des 
Verbraucherschutzes (…)
– § 5b Abs. 4 UWG gilt nicht für Vorschriften 

der P2B-VO, da nicht unmittelbar 
verbraucherschützend

– Aber: Einbeziehung der 
Transparenzanforderungen als (sonstige) 
wesentliche Informationen möglich

Auswirkungen der neuen BGH-Rspr.

• BGH GRUR 2022, 930 – Knuspermüsli II
– Übertragbarkeit der Entscheidung auf Fälle 

der Verletzung von unionsrechtlichen 
Transparenzpflichten, die nicht dem 
Verbraucherschutz dienen?

– Keine unterschiedlichen Rechtsfolgen bei 
Anwendung von § 5a Abs. 1 und § 3a UWG

– Keine richtlinienkonforme Auslegung des 
UWG geboten
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BGH Rn. 26: Nicht hiervon erfasst sind Informationspflichten, die nicht die kommerzielle 
Kommunikation betreffen und daher nicht unter Art. 7 Abs. 1 und 5 UGP-RL fallen. Ein Verstoß 

gegen solche Informationspflichten kann weiterhin eine Unlauterkeit nach § 3a UWG 
begründen.



III. Regelungsansatz des UWG
Transparenz in der Plattformwirtschaft: Die Regelungsansätze der P2B-VO und des UWG
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III. Regelungsansatz des UWG | 1. Normadressaten

Unternehmer Geschäftliche Handlung

§ 2 Abs. 1 Nr. 8 UWG § 2 Abs. 1 Nr. 2 UWG

Plattformbetreiber (+) Gewerbliche Leistungen der Plattform (+)

Unabhängig von Art der Finanzierung, z. B. 
Nutzungsgebühren, Provisionen, Werbung, 
sonstige Vergütungen

Unabhängig von (monetärer) Unentgeltlichkeit für 
eine Nutzergruppe, z. B. Verbraucher
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III. Regelungsansatz des UWG | 2. Geschützte Personen und Interessen
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§ 5b Abs. 1 Nr. 6 UWG § 5b Abs. 2 UWG Nr. 11a Anhang UWG

Art. 7 Abs. 4 lit. f) UGP-RL Art. 7 Abs. 4a UGP-RL Nr. 11a Anhang I UGP-RL 

Schutz der Verbraucher

Schutz der informierten (= informationsgeleiteten) geschäftlichen Entscheidung

§ 2 Abs. 1 Nr. 1 UWG
„jede Entscheidung eines Verbrauchers oder sonstigen Marktteilnehmers darüber, ob, wie und 
unter welchen Bedingungen er ein Geschäft abschließen, eine Zahlung leisten, eine Ware oder 
Dienstleistung behalten oder abgeben oder ein vertragliches Recht im Zusammenhang mit einer 
Ware oder Dienstleistung ausüben will, unabhängig davon, ob der Verbraucher oder sonstige 
Marktteilnehmer sich entschließt, tätig zu werden“



III. Regelungsansatz des UWG | 3. Systematik der Transparenzanforderungen
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§ 5b Abs. 1 Nr. 6 UWG § 5b Abs. 2 UWG Nr. 11a Anhang UWG

Keine selbstständigen Unlauterkeitstatbestände Per se-Verbot der „Schwarzen 
Liste“

Festlegung wesentlicher Informationen

Unlauterkeit unter den Voraussetzungen von § 5a Abs. 1 UWG
(1) Geschäftliche Handlung
(2) Wesentliche Information
(3) Vorenthalten oder gleichgestelltes Verhalten
(4) Benötigen der Information je nach den Umständen
(5) Geschäftliche Relevanz

„stets unzulässig“

Beurteilungsmaßstab
„Durchschnittsverbraucher, der angemessen gut unterrichtet und angemessen aufmerksam und 
kritisch ist, unter Berücksichtigung sozialer, kultureller und sprachlicher Faktoren in der Auslegung 
des Gerichtshofs“ (ErwGr. 18 UGP-RL; § 3 Abs. 4 UWG)



III. Regelungsansatz des UWG | 3. Systematik der Transparenzanforderungen
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§ 5b Abs. 1 Nr. 6 UWG § 5b Abs. 2 UWG Nr. 11a Anhang UWG

Online-Marktplatz → § 2 Abs. 1 Nr. 6 UWG

Nicht deckungsgleich mit Online-Vermittlungsdienst i. S. d. P2B-VO 

Transparenz umfasst Angabe über die Unternehmereigenschaft eines (Dritt-)Anbieters auf der 
Plattform

− Keine Erkundigungs- oder Überprüfungspflicht des Plattformbetreibers
− Grundlage ist Selbstauskunft des (Dritt-)Anbieters



III. Regelungsansatz des UWG | 3. Systematik der Transparenzanforderungen
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§ 5b Abs. 1 Nr. 6 UWG § 5b Abs. 2 UWG Nr. 11a Anhang UWG

Unternehmer bietet Verbrauchern die Möglichkeit, nach Waren oder Dienstleistungen zu 
suchen, die von verschiedenen Unternehmern oder Verbrauchern angeboten werden

Nicht deckungsgleich mit Online-Marktplatz oder Online-Vermittlungsdienst i. S. d. P2B-VO

Ausdrücklich nicht erfasst: Online-Suchmaschinen i. S. d. P2B-VO (§ 5b Abs. 2 S. 3 UWG)
− Angaben gemäß Art. 5 Abs. 2 P2B-VO müssen „öffentlich und leicht verfügbar“ sein
− Schutz der Nutzer mit Unternehmenswebsite gewährleistet zugleich Verbraucherschutz

Transparenzanforderungen für das Ranking → § 2 Abs. 1 Nr. 7 UWG
− Parallelvorschrift zu Art. 5 Abs. 1 P2B-VO 
− (P) Gleiche inhaltliche Anforderungen?



III. Regelungsansatz des UWG | 3. Systematik der Transparenzanforderungen
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§ 5b Abs. 1 Nr. 6 UWG § 5b Abs. 2 UWG Nr. 11a Anhang UWG

Anzeige von Suchergebnissen aufgrund der Online-Suchanfrage eines Verbrauchers

Nicht deckungsgleich mit Online-Marktplatz, Normadressaten des § 5b Abs. 2 S. 1 UWG,
Online-Vermittlungsdienst oder Online-Suchmaschine i. S. d. P2B-VO

Bezugspunkt: Ranking → § 2 Abs. 1 Nr. 7 UWG

Zwei unterschiedliche Zielrichtungen:
(1) Schutz vor nicht erkennbarer bezahlter Werbung in den Suchergebnissen
(2) Schutz vor „erkauften“ höheren Platzierungen im Ranking



III. Regelungsansatz des UWG | 4. Rechtsdurchsetzung

Abwehransprüche 
und Gewinn-
abschöpfung

Ansprüche gemäß 
§ 8 Abs. 1 und § 10 

Abs. 1 UWG

Individuelle Schadensersatzansprüche

Mitbewerber:
§ 9 Abs. 1 UWG

Verbraucher:
§ 9 Abs. 2 S. 1 

UWG

Behördliche 
Rechts-

durchsetzung

Bußgelder gemäß
§ 5c und § 19 UWG
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IV. Fazit
Transparenz in der Plattformwirtschaft: Die Regelungsansätze der P2B-VO und des UWG
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IV. Fazit | 1. Erkenntnisse

– Verwirrende Vielfalt an Normadressaten
▪ Online-Vermittlungsdienste, Online-Suchmaschinen, Online-Marktplätze, Online-Dienste mit 

Suchfunktion, sonstige Online-Suchanfragen

▪ Größe, Macht oder Abhängigkeiten von Plattformen sind nicht berücksichtigt

– Sehr unterschiedliche und lediglich punktuelle Transparenzanforderungen

– Kaum inhaltliche Abstimmung zwischen P2B-VO und UWG

– P2B-VO fehlt Generalklausel für neuartige Fallgestaltungen
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IV. Fazit | 2. Stärken und Schwächen von Transparenzanforderungen

– Vergleichsweise geringe Eingriffsintensität von Transparenzanforderungen

– Geeignet zum Ausgleich von Informationsasymmetrien zwischen Marktakteuren

– Erkennbarkeit/Offenlegung von Ungleichgewichtslagen

– Keine strukturelle Beseitigung von Ungleichgewichten und Abhängigkeiten

– Transparenzanforderungen wirkungslos, wenn Entscheidungsalternativen der 
Nutzer eingeschränkt oder ausgeschlossen sind
▪ Beispiele: Tipping, beherrschende Plattformen, Monopol

– Transparenzanforderungen kein „Allheilmittel“

– Zusammenspiel und Abstimmung mit weiteren Regelungsinstrumenten 
erforderlich
▪ Beispiele: Kartellrecht, Digital Markets Act
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